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Philosophie & Werte

Immanuel Kants drei Fragen
Action Values 

Design Thinking fürs Leben
Guided Journaling

Sei kein Idiot
Purpose Driven Decision Making

Gesetz des Karmas

Wofür stehe ich?



niedrig

niedrig

hoch

hoch

Bezeichnen Sie die 
Skala, z.B.
A) Persönliche 
Befriedigung, Spaß, 
Freude
B) Anteil am 
Gesamteinkommen
C) …
Betrachten Sie den 
aktuellen Zeitpunkt! 

Betrachten Sie die 
Entwicklung der 
unmittelbaren 
Vergangenheit oder 
erwarteten Zukunft, 
z.B.
A) Befriedigungs-
empfinden in den 
letzten Monaten  
bzw. Freude, Spaß
B) Entwicklung 
Gesamteinkommen
C) …

BCG-Matrix



Zeichnen Sie 
zunächst auf der 
AKTIV und der 
PASSIV-Achse den 
Durchschnittwert 
ein. Dann 
positionieren Sie 
die einzelnen 
Werte. Nun 
können Sie den 
nächsten und 
wesentlichen 
Schritt setzen: 
Ihre Entscheidung 
treffen! 

aktiv

passiv

I: AKTIVE ELEMENTE II: KRITISCHE ELEMENTE

IV: TRÄGE ELEMENTE III: REAKTIVE ELEMENTE
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DAS EINE

DAS ANDERE

BEIDES

ADNUSDN

KEINES VON 
BEIDEN

Tetralemma



1. Erkunden der aktuellen Situation 

• Beobachtungen außerhalb und innerhalb der Organisation

• Auswahl von Feldern, die genauer betrachtet werden sollen

• Wie kann eine solche Auswahl erfolgen? 
Wo „drückt“ der Schuh aktuell am meisten? 
Was beschäftigt uns zur Zeit? 
Womit sollten wir uns viel mehr beschäftigen (z.B. um langfristig 
erfolgreich zu sein, um unsere Stärken gut zu nutzen, …)?
Wo sind Turbulenzen am meisten spürbar?
Wozu haben wir gerade Lust und Energie?

Leitfragen zu den 
Beobachtungsfeldern 
formulieren

Was genau und konkret möchten wir 
erkennen, beobachten, erfahren, 
wissen?

2. Was ist der Nutzen der aktuell gelebten 
Praktik? 
Was nützt es uns heute? 
Wofür könnte es zukünftig von Nutzen sein?
Was sind unsere Stärken? 
Was machen wir derzeit konkret neu/ anders/ nicht 
mehr/ … ?
Über welche Ressourcen (qualitativ, quantitativ) 
verfügen wir? 
Was ist uns bisher (Blick auf die letzten 2-4 Wochen) 
alles gelungen? 

Beobachtungsfelder 
auswählen

Auswahl von 2 - 3 Feldern, die im 
nächsten Schritt bearbeitet werden

☐ Markt

☐ Kundenbedürfnisse

☐ Wettbewerb

☐ Zusammenarbeit

☐ Führung

☐ Prozesse

☐ …

Priorisierung

Was sollten wir daher als nächstes angehen?

Action Items identifizieren & wer ist 
verantwortlich

Wer möchte sich worum kümmern? Bis wann? Arbeiten 
Sie sich in kleinen Schritten voran. Bestenfalls bis zum 
nächsten BLU Loop-Meeting (etwa in 2 Wochen)

3. An der Umsetzung arbeiten
Wie gehen unsere Vorhaben voran?
Was braucht es an Unterstützung und von 
wem? 
Wem sollten wir daher miteinbeziehen?
Weiterhin beobachten, was sich im 
„Außen“ und im „Innen“ der Organisation 
tut.
Das nächste BLU Loop-Meeting planen 
und die Agenda dafür setzen. 

Erkunden der aktuellen Situation
Beobachtungskriterien 
auswählen
Weiterarbeiten! 
Iterativ, agil

Beobachten Lernen Umsetzen

Zukunftsbild
• In welche Richtung könnte das, was sich zur Zeit gerade abspielt oder abzeichnet, mittelfristig führen?
• Was ist absehbar – was nicht? 
• Welches sind mögliche Szenarien für heute, in drei oder fünf Jahren in Hinblick auf Know-How, Produkte, Geschäftsprozesse, …

B-L-U Loop



1. Mitteilen

2. Erklären

3. Konsultieren

4. Vereinbaren

5. Beraten

6. Übertragen 7. Delegieren

„Ich werde meine 
Entscheidung mitteilen“

„Ich entscheide und 
erkläre“

“Bevor ich entscheide 
hole ich mir Rat ein“

“Wir treffen die 
Entscheidung gemeinsam“

“Ich berate, andere 
entscheiden dann“

“Andere entscheiden, 
ich will informiert sein“

“Ich delegiere 
komplett “

DELEGATION 
POKER

Delegation Poker



Delegationsstufe
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Entscheidungsbereich

Die Ergebnisse des Delegation Poker können in einer Tabelle mit den jeweiligen Kürzeln festgehalten werden 
für diejenigen, die nun diese Hauptverantwortung übernehmen:

Delegation Poker



1 Welche Optionen stehen für Ihre 
Entscheidung zur Verfügung? 
Benennen Sie diese! 

Skalieren Sie! Wo stehen Sie 
auf Ihrer jeweiligen 
Gefühlsskala?
Nutzen Sie dafür die 
Affektbilanz und bewerten 
Sie jeweils gesamthaft Ihre 
positiven und negativen 
Gefühle zur jeweiligen 
Option.

3

2

Wenn Sie an die einzelnen 
Optionen denken – wie meldet 
sich Ihr Körper dazu? 
Was empfinden Sie?
Wo empfinden Sie? 

Option A
____________

Zahlen – Daten – Fakten! 
Holen Sie sich so viele 
Informationen und 
Perspektiven wie möglich. 

4 Wiederholen Sie Schritt 2
Wie meldet sich Ihr Körper? Wo stehen Sie auf Ihrer Gefühlsskala jetzt? 

Option B
____________

Option C
____________

- Affektbilanz        + - Affektbilanz        + - Affektbilanz        +

Affektbilanzen



PROTOTYPING
erproben

DOWNLOADING
runterladen

PERFORMING
in die Welt bringen

innehalten verkörpern

SEEING
hinsehen

umwenden hervorbringen

CRYSTALLIZING
verdichten

SENSING
hinspüren

loslassen kommen lassen

PRESENCING

mit der Quelle verbinden 
anwesend werden

Open Will

Open Heart

Open Mind

Case Clinic



1. DT-Team 
gründen

Gesundheit
Arbeit
Spiel
Liebe

Design Thinking fürs Leben

2. Standort 
bestimmen

Leben 
Arbeit
jeweils 1 Aufsatz
Ansichten die sich ergänzen,
Unterstützen, widersprechen

3. Ausrichtung klären

4. Aktivitäten 
analysieren

3 Wochen, 1 x tägl. 
Logbuch schreiben
wichtige berufl. Aktivitäten
& Bewertung & Reflexion

5. Ideen 
generieren

Aktivitäten die Energie bringen
Mindmap erstellen, 3 wesentliche 
auswählen & visuell darstellen

6. Szenarien 
entwickeln

Blick in die Zukunft
Plan 1 – Plan 2 – Plan 3
Zeitreise für jeden Plan

7. Prototyping

Erfahrungen sammeln
Szenarien & Pläne 
ausprobieren

8. Entscheidung

Reduzieren der Möglichkeiten
Bauch- & Kopfentscheidung



1. DT-Team gründen

2. Standort bestimmen
a) Bewerten Sie mithilfe des Bildes 
einer Tankanzeige Ihre Situation
in den Bereichen:
Gesundheit
Arbeit
Spiel (Freude, Spaß)
Liebe
b) Formulieren Sie dazu 3-6 Problemstellungen: 
Was läuft nicht so toll? 

3. Ausrichtung klären
a) Schreiben Sie jeweils einen Aufsatz 
mit 250 Wörtern in 30 Minuten zum Thema
Leben
Arbeit 

b) Welche Ansichten 
ergänzen, unterstützen, widersprechen 
sich?

4. Aktivitäten analysieren 
3 Wochen, einmal täglich ins Logbuch 
schreiben:
a) Wichtige berufliche und private Aktivitäten
b) Bewertung der Aktivitäten auf Skala 1-10:
„Wie engagiert war ich bei der Sache?“
„Wie viel Energie habe ich gespürt?“
c) Reflexion dazu

5. Ideen generieren
a) Bei welchen Aktivitäten war ich besonders 

engagiert und voller Energie? 
→Mindmap erstellen mit mind. 12 Elementen 
und 3 oder 4 Ebenen 

b) Auswahl von 3 Begriffen aus dem äußersten Ring der 
Mindmap + Kombination zu einer Job-/Stellenbeschreibung

c) Namen vergeben

d) Visuell darstellen

6. Szenarien entwickeln
a) Blick in die Zukunft: in 5 Jahren …

Plan 1: Weiter auf dem bisherigen Weg oder eine 
Idee aus Schritt 5 aufgreifen

Plan 2: Was tun, wenn aus Plan 1 nichts wird? 

Plan 3: Das mache ich, wenn Zeit, Geld und Reputation kein 
Thema sind

b) Plakat und Zeitreise für jeden Plan entwickeln.

c) Die Pläne bewerten:
Stehen Ihnen nötige Ressourcen zur Verfügung?
Wie sympathisch ist die Perspektive für Sie?
Haben Sie Zutrauen in die Umsetzbarkeit?
Passt der Plan zu Ihrer Sicht auf Leben/Arbeit (Schritt 3)? 

7. Prototyping
Erfahrungen sammeln

Was aus den Szenarien & meinen Plänen 
will ich ausprobieren, kennenlernen?

Wie? Welche Möglichkeiten gibt es dafür? 

8. Entscheidungssicherheit
Reduzieren Sie alle Ihre 
Möglichkeiten aus Schritt 5 
auf 3-5. 
Wo zieht es Sie hin? 
→ Treffen Sie eine Bauch- & 
Kopfentscheidung

Design Thinking fürs Leben


